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Neueste Nachrichten.
Die Sehälter der Beamte » « erde« ab 1. April »m et«»« IS

Prozent  erhöht.

Der »e»tsche Reichskanzler und de, deutsche Reichsantzenminister
habe« aniöhlich ihres Besuchs bemerkenswert« Erklärungen
iiber die deutsch« Außenpolitik abgegeben, ebenso der öftrei-
chilche Bundeskanzler , der ans eine Versöhnung der Völler
h- sft.

Dketchswehrininiste, Dr . Getzler  erNSrte anlählich einer Wahl¬
rede. daß sich di, deutschen Wähler jetzt zu entscheiden hätte »,
ob sie ein« Trutzpolitik oder eine Erfüllungspolitik nach außen
wünsche«.

2 « England scheint man wieder einmal seine Anschauung über
die Reparationspolitik einer Revision unterziehen >» « olle«.
E » wird gemeldet, es bestehe weuig Auvstcht, dass di« englische
Finanzwclt größere Kredite für di, Reparationen bereitstelle.

Im polnische« Reichstag wurde ei« freie, Zugang zum Meer
»erlangt . — Der Größenwahn und di« Unverschämtheit der
Pole » kennt keine Grenze».

Di« belgisch« Kammer hat de. Regier ««- ihr Vertraue « ans»
gesprochen.

Die Wahlen znr französische« Kammer finde» amlt. Mai
statt.

Die deutschen Staatsmänner
in Wien.

Außenpolitische Erklärungen des östrrichischen Bundeskanzlers,
des deutsche« Reichskanzlers und Außenministers.

Wien , 21. März . Gestern Nachmittag folgten die deutschen
Gaste einer Einladung des Handelsmin 'sters Schn cff zu einer
Fahrt in die Umgebung von Men . Um 8 Uhr abends gab
Bundeskanzler Dr . Eeipl  zu Ehren der deutschen S ' aatsmän-
ner ein Essen, an dem u. a, Kardinal Pfiff !, Gesandter Dr . Pfeif¬
fer, Eeneralkommissar Dr. Zimmermann , Vizekanzler Frank.
Außenminister Drünberger und der östreichische Geiandte ln Ber¬
lin . Riedl , teisnahmen . Während der Tafel hielt Bundeskanzler
Dr Seipl  eine Ansprache, in der er davon ausging , daß es
für die Oestreicher ein« Feststunde sei. in der man den Reichs¬
kanzler und den Außenminister des Deutschen Reiches zum ersten¬
mal seit dem Bestehen des neuen Oestreich als Gäst« begrüßen
könne. Der Bundeskanzler erinnerte an die Zeit , in der Oest-
reich, wir viele glaubten , durch den sich überstürzenden Wäh¬
rungszerfall unterzugehen drohte und er und fein Finanzmini¬
ster httsesmbend die Reisen zu den Nachbarn angetreten hätten.
Oestreich hoffe, daß die zwei Jahre , die zwischen dem Besuch und
dem Gegenbesuch lägen, in der Geschichte nicht nur als eine
Zeit großer Sorgen und Leiden, sondern auch als Zeit , in der
sich die Lebenskraft aller Deutschen im Reich und in Oestreich
bewahrt habe, verzeichnet sein würden . Oestreich verdanke feinen
Aufstieg der werktätigen Solidarität fast aller Völker der Welt.
Er glaube zuoersiibtlich, daß unter der zielbewußten Führung
der beiden Gäste auch das Deutsche Reich den Weg zu einem
neuen Leben gefunden Hab« und daß man auf die Solidarität
aller Staaten und Völker, die allein den Frieden verbürge , nicht
mehr allzulange zu warten brauch« .— In seiner Antwort betonte
Reichskanzler Dr . Marx  u . a,  daß der stammesgleiche Vruder-
staat einen schweren und harten Schicksalsweg gehe. Auch die
deutsche Regiernng sei bereit , «n allen ernsthafte« und aufrich¬
tigen Bestrebungen z»m Zusammenhang der Nationen und zur
Sicherung des Weltfriedens ans dem Boden der Gleichberech¬
tigung mitznarbetten . Diese Mitarbeit sei getragen von dem
Glauben an die Innere Kraft des deutschen Volkstums , das zwar
in schweren Leiden geprüft werde, aber in Ehren bestehe. Reichs¬
kanzler Dr . Marx dankte sodann vor allem dem östreichischen
Brudervolk für die zahllosen großherzigen Beweise echt christlicher
Nächstenliebe, die es dem deutschen Volke, besonders aber den
hilfsbedürftigen Kindern und namentlich den intellektuellen
Ständen , so oft habe zu teil werden lassen. Alle die so hoch¬
herzigen Werke echt deutscher Bruderliebe würden unayßlöschbardem Gedächtnis des deutschen Volkes eingeprägt bleiben . Deutsch»
iaad legt , so fuhr der Reichskanzler fort, selbstverständlich be¬

sonderen Wert darauf , auch die wirtschaftlichen und di« finan¬
ziellen Beziehungen mit Oestreich zu festigen und weiter aus¬
zubauen. Er hoffe, daß der Wiener Gedankenaustausch dazu bei¬
tragen werde, daß die beiden Völker vor der Welt die östreichisch-
deutsche Gemeinschaft de« Blutes , des Geistes und des Willens
zum Leben bekundeten. — Anschließend an da» Esten beim Bun¬
deskanzler fand im Bundeskanzleramt «ln Empfang statt , wo
Gesandter Dr . Pfeiffer die Vertreter der Presse und die Vor¬
stände der Wiener reichsdeutfchen Vereine zu einem Empfang
geladen hatte.

Sine Rede Stresemanns.
Wie «, 21. März . Bei dem Empfang in der deutschen

Gesandtschaft gab Dr . Etresemann  der lleberzeugung
Ausdruck, datz die deutschen Minister bei deutschen Brüdern
weilten und datz ihnen Gefühle entgegenschlügen, die selbst
durch den geistigen Zusammenbruch nicht zerstört worden
seien. I « grötzer die Not , desto stärker die Bande der Zu¬
sammengehörigkeit. Die Jahre nach dem Kriege hätten
Oesterreich und dem Deut 'cbcn Reich noch schwerere Opfer
auferlegt als der Krieg selbst. Das schwerste sei der Wäh¬
rungsverfall und der Niederbruch des geistigen Deutsch¬
tums , die Proletarisierung des geistigen Mittelstandes ge¬
wesen. Der Minister fuhr fort : Wir haben die Empfin¬
dung, einer besseren Zukunst «ntgegenzusehen. Wir haben
dasselbe Recht auf Achtung wie jedes andere Volk. Wir
wollen hoffen, datz das Werk der Sanierung , das wir hier
vor unseren Augen gesehen haben, auch uns gelingen
möge, allerdings nicht ohne Opfer. Unsere erste Aufgabe
ist es, di« Deatschea freizumachea an Ruhr , Rhein «ad
in der Pfalz , damit wenigsten» jene Rechte, die «ns der
Vertrag einräumt , zu« Geltung kommen. Wir müssen
lernen , de« Parteigeist zu überwinden und in dem deut¬
schen Bruder zuerst de« Deutschen, zu sehen und nicht M
fragen , ob er dieselbe Parteisarbe trögt wie wir . Dr.
Stresemann schlotz mit dem Ausdruck der «Hoffnung, datz
der Besuch des deutschen Reichskanzlers und des deutschen
Außenministers in Wien dazu beitragen werde, die See¬
lengemeinschaft zwischen Oesterreich und Deutschland noch
inniger zu gestalten. — Den Worten des Ministers folgten
stürmische Heilrufe.

Das Neparationsproblem.
Der Neichswehrminister zur Auhenpolitik.

Braunschweig, 21. März . In einer Rede vor einer
Versammlung der Deutsch-Demokratischen Partei Deutsch¬
lands sagte Reichswehrminister Dr . Getzler,  der kom¬
mende Reichstag werde zu entscheidn haben, ob ein«
Trotzpolitik  oder eine Erfüllungspolitik  be¬
trieben werden solle. Die Anhänger des Gedankens, datz
der Friedensvertrag zerrissen werden müsse, mutzten dem
Volke sagen, was dann geschehen solle. Freiheitskampf
ohne Waffen sei Wahnsinn . Es liege kein Grund vor,
an der Zukunft Deutschlands zu verzweifeln, aber der
nüchterne Verstand müsse' sich mit glühender Vaterlands¬
liebe paaren . Die Stellung der Reichswehr sei klar . Sie
müsse überparteilich sein. Es gehe nicht um di« Frage:
Republik oder Monarchie, sondern um die deutsche Einheit.

Der übliche englische Rückzieher.
London, 20. März . Der diplomatische Berichterstatter

des .Daily Telegraph " schreibt zu den Arbeiten der Sach¬
verständigen : Die Eindrücke ernster Beobachter in Paris
über die Frage der wahrscheinlichen Ergebnisse der Sach-
verständigenausschüsse bieten weiterhin wenig Grund zum
Optimismus . Man ist in zuständigen Londoner Kreisen
nicht mehr der Ansicht, daß die Berichte der Ausschüsse
angemessenes Material für eine allgemeine Regelung bie¬
ten würden . Der Berichterstatter fährt fort : Einige der
Alliierten geben sich noch weiter der Täuschung  hin.
datz eine Anleihe von 50 bis 150 Millionen Pfund Ster-
ling auf dem Londoner Markt für Reparatioue « auf¬
gebracht « erde» « unten . Es könne jedoch nicht zu oft
betont werden, datz nicht die geringste « «sficht auf das
Gelinge» einer derartige» Operation i« gegenwärtigen

Zeitpunkt bestehe. Die City könnte höchstens eine Anleihe
von sehr bescheidenem Umfang für di« geplante Emissions-
Notenbank zur Stabilisierung der Währung aufbringen.

Die Rentenmark »ein Wunder der Welt ".
London, 20. März . Der Pariser Berichterstatter des

„Daily Expreß" schreibt, eine hohe britische Finanzautori¬
tät habe ihm in einer Unterredung erklärt , das Mysterium
der Rentenmark sei eines der Wunder der Welt . Die
Rentenmark könne wertvoll bleiben , solange das deutsche
Volk selbst Vertrauen  darin setze.

Die englischen Luftrüstunge «.
London, 21. März . Im Oberhaus sagte der Luflsahrt-

sekretär Lord Thomson  bei der 2. Lesung der Gesetz¬
entwurfes betr . die Errichtung einer Hilfsluftstreitmacht
und einer Lustreserve, zr ächst sei beabsichtigt, 8 Geschwa¬
der aufzustellen. Man hoffe die Rekrutierung für zwei
Geschwader im Gebiet von London im Sommer und evtl,
für ein weiteres Geschwader bei Glasgow im Herbst zu
beginnen. Außerdem sek beabsichtigt, sieben andere Re-
servegeschwader für den Schutz der Heimat zu bilden.

Vertrauenskundgebung für die belgisch« Regierung.
Brüssel. 20. März . Die Deputiertenkammer hat mit

22 gegen 82 Stimmen bei 6 Stimmenthaltungen eine
Tagesordnung angenommen, die der Regierung das Be¬
trauen ausspricht.

Die tschechoslowakische Neparationsschulb.
Wien , 21. März . Nach der „Pravo Lido" wirb kn

politischen Kreisen Prags behauptet , datz die tschechoslova-
kische Neparationschuld , über die vorgestern von dem
Außenminister Dr . Bene  ch im Autzenausschutzvertrau¬
liche Mitteilungen gemacht worden sind, von etwa 30 Mil-
liarden aus 4 Milliarden Krone« herabgesetzt worden ist.

*

Die französischen Kammerwahle « am 11. Mal.
Paris , 20. März . Der Senat hat heut « vormittag den

11. Mal als Termin für die Kammerwahle » aagesetzt?
Weitere Enthüllungen

LVe, das französisch-tschechisch« Militärbündnis.
Berlin , 21. März Das „Berliner Tageblatt " beschäftigt sich

heute noch einmal sehr eingehend mit den Aeußerungen de« tsche¬
chischen Ministers des Aeußern Dr . Benesch zu den von dem
Blatt veröffentlichten Geheimdokumenten. Zur Widerlegung der
Behauptung , daß niemals ein Geheimvertrag die Tschechoslo-
oakei mit Frankreich verknüpft habe, veröffentlicht das Blatt den
bisher gehelmgehaltenen Vertrag zwischen Frankreich und der
Tfchechoslovakei, der am 18. Oktober 1S18 in Paris znstand«-
gekommen ist. In Art . < des Vertrags verpflichtet sich die Re¬
gierung der französischen Republik , Materiallieferungen für den
ersten Aufbau einer tschechischen Wehrmacht zu leisten. Art . S be¬
stimmt. daß die Eesamtleitung der tschechischen Wehrmacht auf
die Dauer von 10 Jahren in der Leitung von militärischen
Operationen gegen Deutschland und die Länder der östreichisch-
ungarischen Monarchie , sowie aus dieser sich neubildend « Etaa-
trngruppen , 8 . in der Gesamtorganisation der tschechischen Wehr¬
macht und L. in der Ausbildung auf allen Gebieten der tschechi¬
schen Wehrmacht) ein, 60gliedrige aus französischen Genrral-
stabs- und höheren Offizieren bestehende, voni Kricgsmiinsterium
der Republik Frankreich zu ernennende Mililärmission über¬
nimmt . Für die gleich« Dauer von 10 Jahren wird ein fran-
zösischer General den Posten eines Ehrfs des gesamten tschecho-
slova tischen Generalstabs eivnehmen. In Art 6 verpflichtet fich
die tschechoslovakische Regierung , ihre gesamte Innen - u. Außen¬
politik auf die Durchführung der Friedensoerträg « im Einver¬
nehmen mit der französischen Regierung einzustellen. — Das
„Berliner Tageblatt " bemerkt zu diesem Deheimvertrag , daß
seine Bestimmungen genau verwirklicht worden find. Die franzö¬
sischen Offiziere entfalteten tatsächlich mit dem General Mittel-
Hauser an der Spitze ihre fachmännische Tätigkeit im tschechischen
Eeneralstab . Wir das Blatt weiter anfiihrt . ist dieser Vertrag
vom 28. Oktober 1918 später und zwar im Jahre 1921 noch
durch andere Geheimabmachnngen ergänzt worden . Da die Form
des Vertrage » in diesen Fällen vermieden worden sei, könne Her»
Keuejch jagey . er schließe keine Lehejmveilräüe atz,



/ "Pole« « Lascht«s«e« freie« Zugang z«« Meer«.
Warschau. 20. März . Nach einer Rede de, Abgeord¬

neten Stronski nahm der Sejm am Mittwoch einen Dring-
lichkeitsantrag über den freien Zugang Polens zum Meer«
an . Auf die fehlen Entscheidungen in der Memelfrage,
soî f die ^ l>lage in Danzig eingehend , wo Polens
Interessen ignoriert würden , ersucht der dringliche An¬
trag die Regierung , sich mit der Frage des unbehinderten
Zugangs Polens zum Meere zu befassen. Der Antrag
wurde sodann der Außenkommission überwiesen.

Russische Anklagen gegen Frankreich bezüglich Bessarabtens.
Moskau , lg März . (Wolfs ) Wie bie Russ. Tel Ag. berichtet,

ricktete der Volkskommissar für auswärtige Angelegenheiten,
T s chi t sche r i n . an den französischen Ministerpräsidenten rin
Telegramm , in dem er namens der Sowsetregieruna energisch
gegen die Unterstützung protestiert , die das sranzöstsch« Parla¬
ment der Annexion Bessarnbien» d»rch Rumänien angedeihen
lal ŝ Tschitscherin erinnert daran , datz Frankreich zur Zeit der
Besetzung Bcssaraibens durch das rumänische Heer die offiziell«
Erklärung abgegeben hat , daß diese Besetzung nur zeitweilig und
aus Humanitären Rücksichten erfolgt sei. Der am Vorabend der
Unterhandlungen zwischen der Sowsetregierung und Rumänien
gefotzte Beschlutz des französischen Parlaments , di« Annexion
Bessarabiens durch Rumänien anzuerkennen, könne nur als
«ine Einmischung einer dritten Macht angesehen werden Diese
Einmischung verhindere einen dauerhaften Frieden und verlän¬
gere die Unsicherheit der Verhältnisse in jenem Teile Europas
Die Sowjetregierung lenkte die Aufmerksamkeit di« französischen
Regierung auf die Tatsache der Vergewaltigung der elementar¬
sten Rechte der bessarabischen Bevölkerung durch die rumänische
Besetzung und sie mache die französische Regierung für die durch
die Besetzung verur 'achten Schäden verantwortlich . Die Sowjet¬
regierung werde au» dem dargelegt «« Tatbestand « dt« notwen-
digen Folgen ziehe«.

Deutschland.
Dt« Erhöhung der BeamteugehAter ab 1. April.

Berlin , 20. März . Der Reichsrat hat in seiner heuti¬
gen Plenarsitzung die Vorlage über di« Neuregelung der
Besoldung der Neichsbeamten vom 1. April ab ohne
Widerspruch zur Kenntnis genommen . Di « Neuregelung
bringt den Beamten  aller Gruppen ungefähr dieselbe
verhältnismäßige Erhöhung der Gesamtbezüg « auch nach
Vorwegnahme des Mehrbedarfs infolge der zu erwarten¬
den Steigerung der Mieten . Es verbleibt allen  Be¬
amten gleichmäßig eine Besoldungsaufbesserung , die über
IS Prozent beträgt . Die Neugestaltung des Ortszu-
fchlags hat also keine Bevorzugung bestimmter Gruppen
zur Folge . Die LOprozentige Erhöhung der Kinder-
zuschlLge  wirkt zugunsten der wirtschaftlich Schwächsten,
namentlich der Beamten der unteren Besoldungsgruppen
und der Kinderreichen . Bom 1. April ab werden die Be-
amten im Vergleich zu den Friedensbezüeen folgend « Be-
träge erreichen : Grundgehalt Ortsklasse K: 1. ledige Be¬
amte : Gruppe S (Schaffner usw.) 68 Prozent , Gruppe 4
(Oberschaffner usw. — Aufrückungsgruppe für 8) 78 Proz . .
Gruppe 8 (Zugführer usw.) 74 Proz .. Grupp « 7 (Obcr-
sekretäre usw.) 56 Proz ., Gruppe 10 (Regierungsräte usw.)
49 Proz ., Gruppe 13 (Ministerialräte * usw .) 48 Prozent.
Gruppe 8 3 (Ministerialdirektoren ) 46 Prozent . 2. Ver¬
heiratete Beamte mit 2 Kindern : Gruppe 3 88 Prozent,

Der Doppelgänger
des Herrn Emil Schnepfe.

Roman von Earl Schüler.
«Gewiß !" lächelt« Dorival.
„Das ist ja glänzend !" dachte der Direktor. „Gr hat schon

daran gedacht!" Er strahlte.
„Za ." fuhr er fort , "an «inen Emil Schnepfe kommt man

«den nicht heran in Kaffeeklappern oder Kellerkaschemmen. Da
müssen wir unsere besten Leute mobil machen — die Epirlsäle in
den Badeorten beobachten — überall sein, wo sich dl« vornehm«
Welt versammelt . . . Nun , — wir haben ja Zutritt !"

Wieder das selbstbewußt« Lächeln.
„Und nun rein geschäftlich — wenn Sie gestatten, Herr

Baron . . ."
„Bitte !" sagte der Freiherr von Armbrüster.

es ist mir natürlich unmöglich, den Kostenpunkt auch nur
annähernd festzusrtzen. Da » wäre unsolide» Geschäftsgebaren,
da ich mit unbekannten Möglichleiten rechnen mutz, aber für
den Erfolg stehe ich ein —"

„Hauptsache!" sagte der Freiherr von Armbrüster.
„Stehe ich «in ! Wahrscheinlich ist aber jedenfalls — und

nötig für den Erfolg — daß wir bedeutende Kosten haben
werden —"

Herr Direktor Zahn starrte seinen Klienten in atemloser Er¬
wartung an.

-Ja ?"
„Bedeutende Kosten!" Und der Herr Direktor erlitt in vier

Sekunden ein Martyrium der raffiniertesten Art . Er taxierte
mit unheimlicher Schnelligkeit. Zweitausend ? Dreitausend?
Der Klient hatte so eine Art , ein genialer Mensch. Entweder
— oder . . . .

„Und so mutz ich sagen — Herr Baron —" stieß er hervor,
„datz ich es für richtig halte , wenn Sie uns «inen Vorschub von
— jagen wir — hm, fünftausend Mark für Kosten und Auslage«
bezahlen würdenl"

Gruppe 4 (Aufrückungsgruppe fllr ^bruppe 3)' 87 Prozent.
Gruppe 5 SO Prozent , Gruppe 7 65 Prozent . Gruppe 10
53 Prozent . Gruppe 13 51 Proz ., Gruppe 6 3 48 Prozent.
Diese Sätze erhöhen  sich entsprechend den Orten , wo ein
örtlicher Sonderzuschlag gezahlt wird , der beispielsweise
in Berlin 6 Prozent beträgt.

Ausräubung de» Schmuck» de» Fürst »» von Fürstenberg.
Donaneschingen, 20. März . Bei einem Einbruch in di« fürst¬

lichen Sammlungen ist der dort aufbewahrte fürstliche Schmuck,
der einen hohen antiken und Goldwert daistellt , vollständig aus-
geraubt worden. Als mutmatzlichr Täter find bisher zwei Per¬
sonen verhaftet worden.

Aus Stadt und Land.
Calw, drn 21. März 1S24.

Aus der Bürgerpartei.
Man schreibt uns : Wie der bürgerparteiliche Abgeord¬

nete desLandtagswahlkreisesCalw - Nagold-
Neuenbürg,  Stadtschultheiß Müller - Neubulach,
dem Wahlkreisvorsitzenden mitteilte , beabsichtigt er nicht
mehr , als Bewerber um ein Mandat aufzutreten . Die
Deutschnationale Volkspartei des Wahlkreises ist ihm Dank
schuldig, daß er sich ihr in schwerer Zeit zur Verfügung
stellte und sein Mandat stets pslichtgetreu ausübte.

Konkurspriisung.
Die in den letzten Tagen fiattgehabt« Konkurs-sMaturitäts )-

Prüsung am Seminar Urach zur Aufnahme in das To . Stift in
Tübingen haben u. a. bestanden: Heinrich Stahl.  Sohn de»
Missionars , und Friedrich Honecker,  Sohn de» Postinspektors.
beide in Lalw.

Vortrag 1« Georgen««» .
O Di« furchtbare Not der letzten Monate de» vergangenen

Jahres und sodann der Tod de» Vorsitzenden de» Georgenäums-
rats , Studiendirektor Dr . Knödel,  hatten zur Folge gehabt,
datz die Vorträge diesen Winter nicht durchgeführt werden konn¬
ten. Es war deshalb zu begrüßen, datz sich Etadtschultheitz Eöh-
ner  bemühte , diesen Winter noch einig« Redner zu gewinnen.
Zu Beginn de» Vortragsabend » sprach Dekan Zeller  der
Stadtverwaltung für dies« Bemühungen den Dank der Be¬
völkerung aus . Sodann widmete er dem verstorbenen Studien¬
direktor Dr . Knödel,  der 12 Jahre lang an der Spitz« des
Eeorgenäums gestanden war , und die vielseitigen, belehrenden
und unterhaltenden Vortröge heimatlichen, wissenschaftlichen und
geschichtlichen Charakters in feinsinniger Weise vermittelt hatte,
herzliche Worte dankbaren Gedenken». Im Hinblick auf di«
geistige Verarmung in materieller Art müsse man umso dank¬
barer sein, wenn man an dem, was die Vergangenheit un» an
kulturellen Gütern geboten Hab«, sich erfreuen dürfe. Zn diesem
Sinn , leitete der Redner über zu dem Bortrag dr , Herrn
Eidenben , au » Wtldberg  über seine Relseerleb-
»tsfe  in den Katakomben Rom» und auf der Insel Eapri.
Es war ein hoher Eenutz, den fein stilisierten, mit lebendigem
Ausdruck vorgetragenen Ausführungen zu lauschen, die sowohl in
künstlerisch-darstellerischer wir in geschichtlicher und kunsthistori»
schrr Richtung al » logisch aneinandergereiht «, farbenprächtig«
Kabinettbilder vornehmster Art wirkten. Man machte den Gang
durch di« Katakomben Rom, mit , jenen Riesenfriedhof der alten
Christen, und wurde durch dir Vorstellung de» persönlichen ern¬
sten Abenteuer » des Vortragenden besonder» lebendig von den
schauerlichen „Reizen" dieser unterirdischen Gänge berührt Einen
Kontrast von außerordentlicher Wirksamkeit bildete» sodann dt«
farbenoollen Schilderungen der Insel Taprt,  südwestlich von
Sorrent und südlich von Neapel — mit ihren unvergleichliche«

NakurschSnhekten und ihrer Jahrtausend « alten Geschichte Ge«
vade auch die letztere, an» den Zeiten de- alten weltbeherrschen,
den Rom » und weiterhin der deutschen Kaiserzeit mit ihren bit-
teren Erfahrungen wußte der Redner ln prächtiger Plastik zu
geben, sodatz die Gestalten wie deren Umgebung voll Leben und
Farbe in Erscheinung traten . - Der Vortrag löst« wohlverdien,
ten Beifall aus , dem Dekan Zeller  noch beredten Ausdruck
verlieh.

EisenVahnerftreik in Kornroeschein ».

(STB .) Stuttgart . 20 . März . Von der Reichsbahn-
direktion wird mitgeteilt : Am Dienstag den 18. d. Mts.
haben die Arbeiter des Rangierbahnhofes Kornwestheim
die Arbeit niedergel .egt,  weil di« Reichsbahn-
Verwaltung ihre in einer lokalen Versammlung ohne Mit-
Wirkung der Arbeitnehmerorganisationen beschlossenen
Forderungen auf sofortige Wiedereinführung der 48stün-
digen Arbeitszeit in der Woche abgelehnt hat . Die Dienst-
Versorgung auf dem Rangierbahnhof Kornwestheim ist
durch die Arbeitsniederlegung nicht unterbrochen worden.
Die in einer Tageszeitung erschienene Mitteilung , daß
auch di« Eisenbahner in Cannstatt in den Streik getreten
seien, ist nicht richtig.

* °

(STB .) Mägerkinge » OA. Reutlingen . 20 März . Bei dem
in Steinhilben getöteten Hund« wurde dieTollwut  festgcstellt.
Der Hund soll über das Killertal gekommen sein. Gegen Abend
kam er nach Trochtelfingen. Ohne jede Veranlassung hat er zwei
Personen gebissen; eine so. daß die Kleider in Fetzen gerissen
wurden . Hier hat der Hund ein drelvierteljähriges Kind ange¬
fallen , durch Visse übel zugerichtet und auf dem Boden geschleift.
Dann bitz er einen 70jährigen Mann , der sich nicht wehren konnte,
mehrmals in den Fuß . Sämtliche vier Verletzte haben sich sofort
nach Stuttgart in Behandlung gegeben. Zwei weitere Hunde,
die sich mit dem kranken Hund« gerauft hatten , wurden eben all»
getötet . Woher der tollwütige Hund kam, konnte nicht festgestellt
werden.

(STB .) Bon de, Tauber , 19. März . Mit dem Nach-
lassen der Kälte find auch die Holzverkäufe  wieder
auf eine nüchterne reale Basis gekommen . Die letzten
Verkäufe sind um fast das Doppelte der früheren Preise
zurück. Das ist dem klugen Vorgehen vieler Landwirte
zu verdanken , di« sich darüber einigten , daß die bisherigen
Preisüberbietungen um S bi » 10 wie bisher auf jeden
Fall zu unterbleiben haben.

Lliiävrvaxen s SportvaxeoL» di» doodtdt»
Liriftermöbel, «rutrentüftls
Aokker«NC

l» U«<U«»»i>»r Ut« dH», V»I
IVildeln» 8roÜ , pkorAdelm

Zchuhhaus B. Weigel , Pforzheim
Zernsprecher 673 nn veimltngstratz « IS

Lest« vezugrquelle für

Straßen -, Sport - unä
Sesellschafts - Schuhe.

Alleinverkauf kortnrdrllt»  beachten 8ie
cker nmin»

Qualitätsmark « Nuslagen l

„Bitte !" sagt« Dorival und schrieb einen Scheck über die ver¬
langte Summe.

Damit war die Hauptsache erledigt.
Dann hatte er noch ein« Art von Berhär zu bestehen. E»

kam dem Direktor besonder« darauf an , die Leut« kennen zu ler¬
nen, die persönlich mit Schnepfe tn Berührung gekommen waren,
und Dorival nannte ihm dir Adresse der Frau von Maarkatz und
des Hotelportier ».

Hierauf wurde er verabschiedet.
Herr Direktor Zahn aber lehnte sich weit tu seinen Schreib¬

tischessel zurück und atmete tief auf.
-Uff !" sagte er. „Diese, Geschäft wäre gemacht!"
Und darauf rauchte er eine Zigarre . Ein « Upmann . Zn

einer Mark fünfzig.
4

Eine Kolonne von Stratzenreinlgern schob in der Mlhelm-
stratze in keilförmiger Schlachtordnung die langgestielten, mit
Gummiplatten versehenen Asphaltbesen vor sich her und stieß
Straßenschmutz und Tauwassrr in die Abzugskanäle.

Dorival , der de» Kragen seines Pelzmantels hochgeschlagen
hatte und seinen Seidenhut mit einem Regenschirm schützte,
war vom Pariser Platz gekommen und wollt« die Wilhelmstraße
in der Nähe des Reichskanzlerpalais überqueren . Um die Stra-
ßenreiniger vorbeizulassen, blieb er einen Augenblick auf den
Randsteinen des Bürgersteige» stehen. Unwillkürlich wandte er
sich um und da sah er, datz «in mittelgroßer Mann in dunkel-
grauem Radmamel und schwarzem Schlapphut nur wenige
Schritte hinter ihm Posten gefaßt hatte . Der aufgedreht«
Schnurrbart , der durchbohrende Blick, der Ochsenziemer mit dem
Bleiknopf als Griff verrieten Dorival sofort, daß er einen Ge¬
heimpolizisten vor sich hatte . Er kannte dies« Art von Menschen
nun schon zur Genüge.

Dorival wußte, daß er sein« Legitimation in die Brust-
tasche sein«, Rockes gesteckt hatte . Einen Augenblick tauchte der
Gedanke in ihm auf , aus den Mann zuzugehen und ihm zu sagen,
daß er seine Zeit für den Staat vorteilhafter verwenden könne,
« «»» er ftch der Verfolgung wirkl iche« Spitzbube» zoidntr»

würde. Aden schnell verwarf er dies« Idee . Wozu sich bei diese»
Schmutzwetter mit dem Manne auf lange Erörterungen «in¬
lassen? Eilig überschritt er die Straße . Ein Blick unter dr»
Schirm hervor ließ ihn erkenne«, daß der Mann ihm sofort
folgte.

Jenseits de» Wilhelmsplatz «» erhoben sich tm neblichen Zwie¬
licht de» Schneetreibens di« massigen Umrisse des Kaiserhofe».
In der Hall« dieses Hotel mußte gerade jetzt der Fvnfuhrte « ln
vollem Gang sein. Dort wollte er hin . Untertauchen l« der
Wog« der elegante « Welt , die um diese Zeit sich hier zu ver¬
sammeln pflegte Mochte sein Verfolger draußen auf ihn warte «.
Eine ungemütlich« Arbeit bei diesem Wetter . Er lächelte bet
dem Gedanken an da» innerliche Geschimpfe de» Beamten , der
sich auf der Straße nass«, kalt« Füße holen würde. Der Mann
konnte es ja nicht wagen, sich tn seinem Anzug unter die Gest»
de» Fünfuhrtee » zu mischen. War er nach zweistündigem Aus-
harren noch auf feinem Posten , gut .dann wollt« ihm Dorival
beim Verlassen de» Lokal, sein« Legitimation zeigen. Die Ver¬
blüffung ! Der Aergerl

Dorival malte sich das aus.
In dieser angenehmen Stimmung betrat er den Teeraum.

Ein diensteifriger Kellner trug ihm Mantel und Hut in die
Garderobe , ein anderer brachte ihm Tee und Gebäck.

Dorival zündete sich eine Zigarette an . Seine Gedanke«
wanderten . War es nicht eigentlich gottlos von ihm. den Be¬
amten , der doch nur sein« Pflicht tat , so schnöde auf den Leim
zu führen ? Wäre es nicht richtiger gewesen, ihn offen aufzuklä«
ren ? Was konnte der Mann dafür , daß Herr Emil Schnepfe
dem Freiherrn vn Armbrüster so ähnlich sah? Dieser Schnepfe!

Za — und überhaupt ! Der Rittmeister von Umbach war in
letzter Zeit sehr vom Dienst in Anspruch genommen. Wenn e»
wahr war . Vielleicht schützt« er den Dienst nur vor. um nicht
mit ihm zu Konsul Rosenberg gehen zu müssen. Er schien wir^
lich «in Zusammentreffen zwischen ihm und der schönen Ruth
hintertreiben zu wollen. Z« dumm. Konnte man th« aber
nicht übe^n-^'uen ! Zn dumm — — —

(Fortjetzuag jolM -,



M Seid-.Volk;, und LaMiktsW.
Der Kurs der Reichsmark.

»ertiuer » riesln »,«.
1 Dollar
I Eoidmark
1 französ. Franke»
1 schweiz. Franke«
1 Holland. Gulden
Nclchsindexzisfer
Eoldumrechnungssatz für Steuer»

Bericht der Stuttgarter Börse.
(STB .) Stuttgart , 20. März . Die Abschwächung der

Kurse macht« heute weitere Fortschritte . Die Stimmung
war lustlos und das zum Verkauf angebotene Material
konnte nicht durchweg untergebracht werden . Brauerei
Eßlingen — 3 (9) . Hohn« Trossingen — 2 (23). Lauph.
Werkz. — 2 (20) . Etuttg . Straßenbahn — 2 (0) . Cüdd.
Kuchen — 2 (20). Union D . D . — 2 ( 11) . Verein . Öl —
4.5 (32) . Ve-r. Fil , — 3 (35) . Wolld . Weilderstadt — 5 (23) .

Landesproduktrnbörse.
(STB .) Stuttgart , 20. März . Las anhaltend kalte

trockene Wetter ruft Befürchtungen für den Stand und die
Fortentwicklung der jungen Saaten hervor , andererseits
ist auch die Bestellung des Feldes unmöglich . Aus dielen
Gründen ist in den letzten Tagen eine etwas festere Stim¬
mung auf dem Getreidemarkte eing ' treten . Wegen Geld-
und Devisenmangel verhalten sich aber die Käufer immer
noch zurückhaltend. Es notierten je 100 Kg. : Weizen
20 .25—20 75 (am 17. März : 20—20 5), Sommergerste 21
—215 (unv .) , Roggen 17.25—17.50 (unv .) , Hafer 14.25
—14 (unv .) , Weizenmehl 29.25—30 (unv .) Drvtmehl 26.25
—27 (unv .) , Kleie 10— 10.5 (unv ) , Wiesenheu 9—9.50
(unv ) , Kleeheu 9.5— 10.5 (unv .) . drahtgepreßtes Stroh
6—6.5 (unv .) M.

Frachtpreise.
Aul der Schranne ln Leutkirch  notierten pro Doppel,ent-

«er : Weizen 22—SS ^l. Gerste SV—23 Ul. Haber 16- 19 Ul. in
W a n g e n i. A. der Ztr. Roggen 15. Gerste 11—IS. Hader 8LV
bi, 11 Ul.

Märkte.
(STB .) Weilderstadt . 20. Marz . (Marktbericht .)

Zufuhr zum Markt : 60 Ochsen u. Stiere 24 Zungstiere.
12 Kälberkühe . 42 Kalbinnen , 60 Kühe in Milch , 102 Stück
Einstellvieh . Bezahlt wurde sür Ochsen 1. Qual . 620—
670 Ul, Ochsen 2. Qual . 450—600 -4t. Jungstiere 2. Qual.
250 —400 ut . Kälberküh« 580 - 600 ^t Kalbinnen 450—
680 -4t. Kühe in Milch 420—540 Ul. Einstelloieh 90 —370

das Stück. Das Angebot überstieg die Nachfrage . Preise
nachgiebig infolge Futter , und Geldknappheit . — Dem
Schweinemartt waren 26 Läufer u. 762 Milchschweine zu-
geführt . Bezahlt wurden für Läufer 1. Corte 170 «tl.
2. Sorte 145 -4t. für Milchfchwein« 1. Qual . 65 -<t . 2. Qual.
S5 -4l. 3. Qual . 45 -4t das Paar . Ein kleiner Ueberstand.

(STB .) Stotthart , 2V. März. Dem Donnerstogmarkt a«
Vieh - und Schtachthos waren zugeführt: 111 Ochsen. 33 Bullen,
135 Jungbullen, 14V Zungrlnder, 99 Kühe. 469 Kälber. 507
Schweine, 3 Schafe. Alle» wurde verkauft. Erlös au« s« 1 Piund
Lebendgewicht in Goldpfg.: Ochfen 1. 40—43 (letzter Markt: SS.
bi , 41). 2. 28—37 (27—35), Bullen 1. 33- 37 (82—35). 2 26
bis 31 (26—SV). Iungrinder 1. 43—47 (42- 16), 2 36- 40 (unv ).

3 28—34 (unv ) , Kühe 1. 80—34 (unv ) , 2. 20—28 (unv ), 3. 12
bt, 18 (unv ). Kälber 1. 55—57 (56- 58). 2 49—53 (50- 54),
S. 38—46 (40- 48). Schwein« 1. 67- 69 (69- 71). 2. 60—66 (65
bi, 68). 3 56—59 (58- 63). Verlauf des Marktes: Bet Groß¬
vieh und Kälbern mäßig belebt, bei Schweinen langsam.

(STB .) Reutlingen, 2V. März. Die Zufuhr auf dem Bieh-
markt war ziemlich stark, der Handel aber schleppend und nur
wenig Vieh ging in andere Hand. Ls waren zugeführt: 56
Ochsen bei einem Stückpreis von 4V6—756 6V Kühe 250—6UV
Mark. 6V Rinder 200—350 -4t, 96 Kalbinnen 400- 650 -4l. 100
Stück Jungvieh "120—200 -4t. 300 Milchschweine30—40 -4t. 15
Liiuier 60—90 -4t — Auf dem Pferdemarktwaren 50 Tiere zu¬
geführt. davon ein großer Teil sog Zigeuner. Es wurden Preise
von 150- 3000 -4t genannt.

(STB .) Horb, 20. März Dem Schweinemarkt  waren
215 Milchschweinezugeführt Verkauft wurden 190 Stück zu 40
bis 70 U< das Paar . — Die Zuiuhr zum Viehmarkt betrug 67
Stuck Es wurden einige Stück Kleinvieh verkauft zum Preis
von 160—250 -4t.

vie Wirksamkeit
äer Seitungs-Knzeige kennt weSer
zeitliche noch räumliche Hindernisse.
Sie äurcheilt äen heimischen voäen,
springt über tZrenzwälle, begrützt
uns frühmorgens beim Kaffee oäer
allabenäUch am Zamilientisch. -—

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag (OkuU) . den 23. Mürz : Vom Turm : 368.
10 u. Uli Uhr : Predigt , Dekan Zeller . Eingangslied

Nr . 360. »Vor dir . o Vater ". >412 Uhr : Sonntagschule.
1 Uhr Christenlehre (Töchter d. jung. Abtlg .) . 8 Uhr:
Vortrag  Dr . Lempp : »Das kirchliche Leben in Ame¬
rika" (nach selbstgefchauten Eindrücken). — Donnerstag,
27. März . 8 Uhr : Bibelstunde.

Katholischer Gottesdienst.
Sonntag , 23. März : 8 Uhr Frühmesse mit Homilie.

>410 Uhr : Predigt , Amt u. Christenlehre . 2 Uhr:
Andacht. — Montag , 8 Uhr : Gottesdienst in Bad Lieben¬
zell . — Osterbeicht: Samstag , nachm, von 4 bis >46 Uhr.
und Sonntag früh von 7 Uhr an.

Gottesdienste der Methodistengemeinde.
Conntaa . 23. März : Vorm . >410 Uhr : Predigt , Flößer;

vorm. II Uhr : Sonntagschul «. Abends 5 Uhr : Predigt,
Flößer . — Mittwoch , abends 8 Uhr : Bibel » und Gebet¬
stunde. — Stammheim:  Vorm . 10 Uhr : Gottesdienst.
Nachm. >42 Uhr : Predigt . Flößer . — Mittwoch . 8 Uhr:
Bibel - und Eebetstunde.

Sprechsaal.
Wr kl- mkter dir!er Ruorik gedrachtenliterö̂ "ntilck>aRtzG» Ükei-Rlmms

Sie Lchrii»-ftLN- nur die Metzle,rtziNye

Zur Frage der Erweiterung des städtischen
Eiektrizitäts -Werks.

Da » »Eingesandt" de, Herrn Kassier Schmidt  vom Ge¬
mein dever da>u> Teinach bedarf der Berichtigung in verschiedenen

Punkten. Es erweckt den Eindruck, als wären von der Stadt¬
verwaltung sehr erhebliche Ausgaben gemacht worden, die »weder
notwendig noch wirtichaftlich" sind. Herr Schmidt verschweigt—
ich will gerne annehmen ohne Absicht— daß die Stadtverwal¬
tung vor die dringende  Aufgabe gestellt ist. eine Erweite¬
rung ihres Elektrizitätswerks vorzunehmen, weil die Strom¬
menge, die vom Gemeindeverbandmit dem ausgestellien Umfor¬
mer abgenommen werden kann, zusammen mit der Strommenge,
die mit den vorhandenen sonstigen Einrichtungen des städt Elek¬
trizitätswerks selbst erzeugt werden kann, bei schlechtem Wasser¬
stand nicht ausreicht, um die hiesige Einwohnerschaftanstand:-lo»
mit Strom versorgen zu kennen. Das wc ß o:r L'n.cnber ocs
letzten Artikels. Die Frage war für die Sias .verwaurnp nur
die, soll ein Dieselmotor zur Selbsterzeugung oder soll etn wei¬
terer Umformer (bezw. Quecksilbeigleichlichter) anzeschafft wer¬
den, damit vom Eemeindeverband mehr Strom abgenommen
werden kann. Die Anschaffung eines 200 L.8. Morors lostet
alles in allem höchstens 51 000 -4t. ein Quecksilbcrgleichrickter
mindestens 32 000 °4t. Der Eemeinderat hat sich für elftere An¬
schaffung entschieden in der Haupt ache aus den gleichen Grün¬
den, aus denen der Eemeindeverband „wahrscheinlich" eine Die¬
selreserve anjchafsen wird: weil nämlich bei einer llederland-
leitung von etwa 100 Klm. Länge auch Störungen auftreten kön¬
nen. Wenn die Anschaffung einer Diesclrejerve durch den Ge¬
meindeoerband nicht nur eine „mögliche" und „wahrscheinliche",
sondern ein« sichere wäre, so hätte die Stadtverwaltung sich noch
ernstlicher überlegen müssen als sie es getan hat ob sie die eine
oder andere Möglichkeit der Erweiterung des städt. Eleftrizi-
tätswerks hätte wählen wollen. Die in Aussicht gestellte An¬
schaffung hätte zweifellos für den engeren Anschluß an den Ee¬
meindeverband gesprochen. Zu unserem Bedauern hat aber der
Eemeindeverband trotz seiner Zusagen meinen wiederholten Ein¬
ladungen zu einer Besprechung keine Folge gegeben. Ich gebe
gerne zu, daß wir bei dieser Besprechung auch noch ander«
Wünsche an den Eemeindeverband gehabt hätten, Wünsche, die
die Verwaltung des Gemeindeverbands — weil sie die Verhält¬
nisse kennt — uns nicht hatte übelnehmen können. Ich kann
den Hauptwunschoffen aussprechen: er betrisst den Großabneh¬
merpreis: Wir hätten den Gemeindeverband gebeten, uns einen
Eroßabnehmerpreis zuzuflchern, der nicht hätte fest sein brau¬
chen, der aber in ein gewisse» festes Verhältnis zum Klein¬
abnehmerpreis hätte gebracht werden müssen Denn die Verwal¬
tung des Gemeindeverbands weiß zugut, welchen An'schtungen
sie selbst seitens ihrer — letzten Endes auss.l 'azgedenven Gene¬
ralversammlung stets ausgesetzt war, weil dort die Auffassung
vertreten wird, der Grogabnehmerpreis, den die Stadt zu zah¬
len hat, sei zu nieder. Wenn sich hier die Stadtverwaltung z»
schützen sucht und sich nicht in ein all zu abhängiges Verhältnis
zum Gemeindeverband begibt, so wird man das verstehen müs¬
sen. Umsomehr, als es Tatsache ist. daß da, städt. Elektr.-Werk
den Strom durch Dieselmotor billiger selbst Herstellen kann, als
es ihn von Teinach bezieht — weil nun eben einmal Talw
Gleichstrom hat und den Teinach« Drehstrom « ft mit eine«
Verlust von 14 54 umformen muß.

Eine Schädigung des Eemeindeverband», dem wir volle An¬
erkennung zollen, ist selbstverständlich nicht unsere Absicht. Im
Gegenteil hofft die Stadtverwaltung bei Erneuerung des Ver-
trag« mit dem Eemeindeverband im Jahre 1929 sich noch eng«
an ihn anschltehen zu können; bi» dahin wird auch die Sammel-
schirn« in der Lage sein, den Gemeindeverband annähernd aus¬
schließlich mit billigem Wasferstromvon den Jllerwasserkräfte»
ver'orgen zu können.

Calw,  den IS. Mär- 1SL4.
Etadtschultheiß: Göhner.

-Sk »», » » UftUU-», -«-»»»» «-Uich: vt », n ^ » .
Dnick « -->»» »«i N. Ich», v -» »k»e«« « « ,I » .

42 l0.8 Mn.
IllvO Via.

214 5 Ma.
73V.8 Via.

1 5K5.S Via.
1.03 B 'll.

1090 Via.

Lalw.

Kartoffelabgabe.
Die Stadtverwaltung verfügt noch über einen Rest

Spei >ekartoffeln. di« an die Bedürftigsten an» dein Kre,,e
der Mmdeslbemilleiltnzum 4>r«w von 2 Mark für den
Zentner abgegeben werden

Bestellungen unler gleichzeitiger Bezahlung de» Beirag,
«erden am Montag. den 24. S». Vits» vormittag» rul-
gegrngenommrn.

De» l-0. März 1924.
Etadtpflege: Frey.

Jüngerer , tüchtiger

Eleklro -Monteur
möglichst mit Meisterprüfung

ker auch i« der Lage ist Abschlüsse zu tätigen,
sofort gesucht.

Christian Kurz,
technisch. Büro. Calw , Sernspr.Ne. S7

Gewandte

Stenotypistin
sür hiesiges Büro für sofort

gesucht . EM»
Angebote mit Lebenslauf und Zeugnisabschriften unter

S . D. «S. 1924 an - U DejchaftsjleU« d». Bl.

6-ortarlikel—LedttMtü
D>e>r Sachen gut sich paaren!
Auswärts braucht man nicht zu laufe».
Alles kann man hier jetzt Kausen-
Spar da, Faürgrld hin und z ruck.

Sporthau, an der Brück'.

B -G.
Samstag Abend

A b fti m m u « g.

Gesucht werden:
17 - 1Sjithrige

Mädchen
sür christliche» Institut

Bi ilqelmsdar,.
Nähere»

Arbeitsamt Lalw,
Bagnho struße.

Ich inäie zu möglichst bal¬
dige,» Lmlritt rin stritzige»

nicht unter 18 Iagren. für
Küche, Hau»- und Gane»-
aroeit. Keniim.sjr>mNähen
erwünscht. Gelegenheit da,
Kochen zu erlerne» »st ge-
bolrn.

Fra « Iohs . Theurer.
Teinaq.

Mädchen-
Gesuch!

Ein krSinge» und steißlzes
Mädchen

nicht unier 18 Jagern, kann
di» 1. ooer IS. April für
Z.mmer uno Kucke riiureien.
F . Fans , zum Löwen,

LtevenzeN.
Fleitzigc», ehrliche.

für Küche und Mithilfe in
der Wuljchaitz»m fo,ortigea
Eiinrut gejUchi
Restaurant Germania,

löegenheiuier,
Neuenbürg.

Für eine»kräftige»Jungen,
mu guten Schuikriinlntsfen,

Lehrstelle
a>» Schlosser od. Mechaniker.

Wer, jagt dl» Geschäft»,
stelled». BI.

Eingelrofsen:
Emmentalerküse
Edamerkä ' e
Kräulerkä .e
Oelsardinen
Delik . Wurstwaren

und empfiehlt
Georg P,e,ffee,

Badftraß«.

24
ZilWWer

und 1 Hahn
garaiiliert IV23rr, im besten
Legen, fojori w«,ea Uebrr«
julluiig abzngrbeu
k Stück 6 Mk. SO Pfg.
Wagner . Enzweihingen.

Suche
zum sofortigen Eintritt
einige tüchtige
Maler-

Gehilfen
(Lohn nach Tarif.)

W. Wohlleder, Maler-
gejchäft, Liedenzell.

Schvarz. WachM-
Mer versau,!

Wer. jagt die Geschäfts«
stelle d». Bl.

Lumpe»
Knochen re.
zu de« höchsten Tages¬
preis . kaust fortwährend

<L. Vuruhardt.
Wird b. Bestellung adgrholl.

Welle
Kaustz« hohe« Preise»

L. Vurkhardt,
Nonaengoff«.

Hof Dicke.
Verkaufe eine trächtig«,

«rsikmjiige

Kalbin.

Ln der Ttruckere» d»e,es glattes stützet
aujgeweckter Zunge

Lehrstelle
als Schriftsetzer.

A Santer.

Alle Sorten

Gummistempel ü
liefert rasch und billig die

A. Oelschlüger 'sche
Buchdruckerei Lalw.



Unterreichenbach.
Herr Bruno Roos , Stuttgart
wird am nächste«  Samstag»  LL . März,

abends 8 Uhr

im.Löwe»' i» MtkklllMch
in

Wtl.NksmmlW
einen Dortrag über die

politische Lage
halten. Jedermann ist freundlich eingeladen.

Freie Aussprache!

Deutschnationale Bolkspartei
(Wllrtt . Vürgerpartei .)

Hirsau.
Am nächsten Sonntag , LS. März , mtttag»

I Uhr , findet
«m . Rötzl «-

in Hirsau eine

öWWVersWmlullg
statt, in der

Herr Bruno Roos . Stuttgart

über die politische Lage
sprechen wird. Jedermann ist freund!. eingeladen.

Deutschnationale Bolkspartei
(Wllrtt . Vürgerpartei .)

Blthrngstett , dev 20. M2r»1S24.

Todes -Anzeige.

Verwandte », Freunde » und Bekannte»
dt« schmerzlich« Nachricht, daß mein Ueber
Latte , unser lieber Pater

3akvS Wklllsch
Schuhmachermeister

tm Alter von 38 Fahren nach langer , schwere»
Krankheit jaust im Herrn «llschlasta ist.

Um stille Teilnahme bittet

die Gattin : Marie Wentfch»
geb. Müller, mit Kindern.

Beerdigung Sonntag Nachmittag 2 Uhr.

Calw , dt» 20. Mär, 1S24.
Statt Karten.

Danksagung.
F »r dir vielen Beweis« herzlicher Teil¬

nahme . welche wir während der Krankheit
u»o bei de« tziuicheiden meiner mnigstgrtteb»
ien Gallm . unirrer guten , »» vergeblichen
Mutter , Schw .rgermutrer und Großmutter

Luise Wetzet
l'grd . Niethammer

rrfahrrn durjtrn , besonders sür di«
trostreichen Won « de» Herr » Dekan,
deu lieben Krankenschwestern , >ür die zahl»
reichen Blumen,Pensen , den Herren Ehre «»
trägem sür iqr -u letzten Liebesdienst , ,owl«
sür di« Begleitung zu ihrer letzten Ruhr

^ sogen wir uii,era innigsten Dank.

Die liejtriiuernden Hinlerbliebeneu.

t V ) -
Gute weiße

HemdevlSlhcr
großer Auswahl

Paul Räuchle Calw.

S
VIS GGGGG

GSottlieb vürkle
Zchuhwarenhanälung u. -Fabrikation

8aä Liebenzell

empfehle mein reichhaltiges Lager in Herren -,
Damen - uncl Xtnäerstiefeln , vom stärksten
Arbeitsstiefel an bis zum feinsten Kahmenstiefel.

Vamenhalbschuhe von Mk . 8 .50  an
Vamenstiefel ^ ^ 11.00  ^
Herrensliefel » ^ l2 .00 ^

Artikel aus eigenfabrikation zu konkurrenz¬
los billigen Preisen . Lieferung nach Mab
sowie keparaturarbeiten prompt unä billigst.

(SGTGGGTGGGGTD

Versäumen Sie
das „Ealwer Tagblatt"
auf 1. April zu bestellen.nicht

Wickelgamaschen trägt heute
,rder ,ung« M -nm . Sle geben
demLrnqer rin forsche» Aus-
sehen und dann können n>t
einem Paar Wicke gamaichea
äiier », unien verstotzen« lang«
Hosen noch getragen werden,
solange der Hosenboden hält.
Sie sind prakilsch und dabei

sehr billig.

Wickel¬
gamaschen

ha »« ich stets in allen Farben,
Qualiiälen und P <!,en am
Lager . D >« am meisten emp»
sohlrnen Marken ,>nd Nicht
immer die bcsten. Lassen Sie
sich deshalb bet der Auswahl

von mir drralen.

NelchertS

Schreiliemitr.!
Bitte olle Kollegen , die

Bedarfa«t Fa«r«iere»,
Llchea- «ad Bu- e«holz

hadea.
zwecks gemeinsamem Lindaus
am Erzrugerpmtz mu Mir in
Verbindung lrrien zu wolle».
Günstig « Offert«.

Ehr . Wächter,
Schrriuerei,

Gechiuge» , Sernspr. S.

Unterhaugstett.
Geschästs -Empsehlung.

Der iverlen Euiwohnrrscha l von UnirrhaugjteN
und Umgebung die gefl. M >tic»ung . daß ich e.a

Schuhlager
Führe nur gui« Ware

ilte bei Bedarf um genest

Jakob Burkhardt , Echuhmachermstr.

eröffnet Hab«. Führe nur gui« Ware bet billigsten
Preisen und bitte bei Bedarf um geneiglru Zuspruch.

Für elektrische Klingelanlagen

Rch-,Haibltlltz-».Trolkeueiemciile
1.S Volt.

TrMeU'Vmlttieil
empfiehlt

Friedrich Herzog , beim „Röstle".
— — — — — — — ——— — —— F

Im Anferügen jeder Art

Schneider -Arbeiten
halte ich mich bestens empfohlen.

Beste Ausführung ! Billigste Prrise!

Schühle. Badstraße.
4 -. . - . ... .. -

M msere Mmrtigeu Bezieher! A
Wie bitte » alle unsere

auswärtigen Leser
auf 1. April unser Blatt wieder

UM- bei ihren Poststellen
oder Postboten z« bestellen.

I Verlag de » »Calw «« Tagblatt ".

s Handwerksmeister , biedrer , schlichter!
Warum quälst Du Dich als Dichter?
«ewerbefreiheit , mutzt Dir 's merken.
Tut da » Rückgrat jedem stärken.
Auch dem Kau,manu nach Verdienst»
Gibt sie Umsatz und Gewinnst . —
Bleib ' be,m Pfriemen und der Nadel»
Sie oeelech 'n Dir Ruhm und Adelt
Mehr verdienst Du dran und drum
Denn als Sattler vom »Eonsnm *. R.

8amsta §, 22 Klllrr 1924 ubenäs 8 Olir
im 8u3 !e äes „öaä . Aotes " in Lalv

^Umvorlru^
von Oberleutnant r . 8ee 3. O. Lauer

NäOtt

mit einem Niesenllsmpfer 6e§
dlorclcieutsctien Llo^ct, öremen

kau vn<> Ltnnctiiunx rie» dcliilles , — l^ ke»
ua«1 Ireiden an Lont . — Ankunft In hiev Vorlr.

^USbllktunA
ller Lcsilfksolllricre uncl ^ 3nn8cdskteo

»n Nurtt «in« 8ctiub>ckilk« kies btortt-
«teutechen l.lo^<1. — Wunttervolte
Leeauknakmen. — Leemsaasbumor.

llinlSAe:
Inlerer5snter Irlckkilm einer vresctimssclilne

Ltntritlspreise:
cmllerie 1.— Mk.. l. pistr 80 ? k̂ ll . plotr 60 kstg.

83mst3 § Î 3ckmitt3§ 'tr 4 Okr

LcküIervorlraZ
Lintriilsprels kür Zcbüler 30 ? tz.

Am Samstag und Sonntag
halte Ich j s

Metzel - Suppe ^
wozu höflichst rinladet

^ R . Glück , zur „Ratsstube ".

Geschästs-Erösfnnng.
Gebe hiermit bekannt , daß ich eine

SchmWiliiiiz
Reparaturwerkstätte uno

Bauschlofferei
eröffnet habe.

Führe ständiges Lager in
Rennmaschine » , Herren « und Damen»
rädern sowie «sr atzte » en jeder L»rt.

Gleichzeitig empjehle ich mich in der
Jn,tol !ation

von Gas « und xvaiserleitungen.

Gustav Andreata.
Hirsau.

Z Blülen -Honig A
A garantiert rein , offen Psd . MK . 1.60 sg

s K. Otto  Bin ?on. ^
SEIlZlZIZlLÜZiZiZlZiZlZlÄlSiZlL ! Ll
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